
renten uml Votanten bei der k. k. Berghauptmannschaft in 
Prag ernannt. 

Still wie eo seine Art war, begleitet von den nächsten 
Anverwandten, Vertretern der Bergbehörden, zahlreichen Fach­
genossen und Freunden, wurde unser dahingeschiedener Freund 
zu Grabe getragen und am Prager Hauptfriedhofe W olschan zur 
ewigen Ruhe bestattet. Den Sarg schmückten zahlreiche Kranz­
spenden. Außer der tieftrauernden Witwe, den drei unmün­
digen 'Yaisen, den Verwandten, hatten Blumengriiße gesendet 
die k. k. Berghauptmannschaft und der montanistische Ge­
selligkeitsverein in Prag, die Prager Eisenindustriegesellschaft, 
Karl Emilshütte in Königshof, der Montanverein in Pilsen 
u. v. a. 

Den Kondukt begleiteten uniformierte Bergleute und als 
die irdische Hülle Mutter Erde iibergeben wurde, ertönte drei­
mal cler alte Bergmannsgruß „Gliick auf!" 

Mit Wehmut wird jeder des braven .lllannes gedenken, 
der uns im schönsten llannesalter verlassen mußte. Ehre 
seinem Andenken! fr. 

Hermann Wedding t. 
9. März 1834 - 6. Mai 1908. 

Am 6. llai nachmittags verschied im Städtischen Kran­
kenhause zu T>iisseldorf infolge eines Schlaganfalles der be­
kannte Eisenhüttenmann, der kgl. Preuß. lieh. Bergrat Prof. 
Dr. Hermann \V edding aus Berlin. Er hatte noch am vorver­
gangenen Sonntag Nachmittag an der Hauptversammlung des 
Vereins deutscher Eisenhüttenleute als Ehrenmitglied desselben 
teilgenommen und auch bei der Diskussion eines Vortrages 
über elektrische Öfen das Wort zu einer längeren Besprechung 
der Rlektrostahlerzeugung ergriffen. Bald darauf verließ er 
1len Sitzungssaal und stürzte in einem ~ebenraum bewußtlos 
zusammen. - Die Leiche wurde nach Berlin überführt urnl 
1laselbst am 9. Mai feierlich bestattet. 

Hermann W e d d in g war am 9. März 1834 als Sohn des 
Direktors der Kg!. Staatsdruckerei zu Berlin gP,boren; er 
genoß daselbst seine Schulbildung auf dem Gymnasium, das 
er 1853 absolvierte. Hierauf wendete er sich, dem Rate 
Karstens folgend, dem Eisenhüttenfache zu und arbeitete 
zunächst praktisch auf dem königlichen Hüttenwerke zu lllala­
pane in Oberschlesien. Xachdem er auf einigen oberschlesischen 
Gruben auch die Bergbauverhältnisse kennen gelernt hatte, 
verließ er Oberschlesien, um in Berlin seiner lllilitärdienstpflicht 
zu genügen und das Uriiversitätsstudiuin zu beginnen. 'Ve1l­
d in g studierte noch in Freiberg und erlangte am 7. April 
1859 1len Doktortitel; seine Dissertation behandelte die Be­
schaffenheit der Laven des Vesuvs. 1861 bestand W edding 
seine Prüfung als Referendar und zwei Jahre später das Berg­
assessor-Examen. Xachdem ~r auf Reisen im In- und Aus­
lan1le sich weiter ausgebildet hatte, wurde er 1863 zur Ver­
tretung des Prof. Keibel an die neue Bergakademie nach 
Berlin berufen, an der er Eisenhüttenkunde, Eisenprobierkunst, 
Entwerfen von Eisenhüttenanlagen und Mikroskopie des Eisens 
lehrte. Im Herbst 1867 wurde der Verstorbene als Professor 
für Eisenhüttenkunde auch an die kg!. Gewerbeakademie zu 
Berlin berufen. 

\V e d d i ng erfreute sich als Lehrer der Eisenhiittenkuncle 
eines sehr hohen Rufes im In- und Auslande; neben vielen 
kleineren Schriften gab er auch das bekannte große "Hand­
buch der Eisenhüttenkunde" heraus, dessen Xeuauflage er leider 
nil'ht mehr zum Abschluß bringen konnte. Von ihm stammt 
frrner ein "Lehrbuch der Eisenprobierkunst" und ein "l1rundriß 
tlcr Eisenhüttenkunde". Er war Mitglied des kaiöerlichen Patent­
amtes, der kgl. technischen Deputation für Gewerbe, des kgl. 
technischen Prüfungsamtes usw. An Anerkennungen und hohen 
Auszeichnungen hat es W e ddi ng nicht gefehlt. Er war Ehrenmit­
glied cles Vereins deutscher Eisenhiittenleute, des Vereins für Ge­
werbefleiß, des akademischen Vereins "Hütte", des American 
Institute of Mining Engineers und anderer Vereine sowie 
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Inhaber der goldenen Bessemer-ltledaille, der goldenen Denk­
miinze des Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes und 
Ritter hoher preußischer und fremder Orden. („Chem.-Ztg. ") 

Notizen. 
Internationaler Kongreß für Rettungswesen in 

Frankfurt n. M. 10. bis 14. Juni 1908. Das Verzeichnis 1ler 
Vorträge und des Programmes ist erschienen. Die Beteiligung 
ist. eine iiber Erwarten reiche. Aus den Kreisen des Berg­
b au es werden unter anderen teilnehmen die Herren: Geh. 
Oberbergrat Meissner, Berlin; Geh. Bergrat Braubach, 
Straßburg i/E.; kg!. Bergrat Herold, Freiberg i/S.; Bergrat 
Dr. Fi 11 u n ger, l'ifährisch-Ostrau; Bergwerksdirektor Meyer, 
Herne; k. k. Oberbergrat Hiittemann, Brüx; k.k. Bergrat 
Okorn, Klagenfurt; Bergwerksdirektor Ku lle, Bergwerk 
.Jassenitz; Kgl. Bayr. General-Bergwerks- und Salinen­
Administrator Ru d o l p h, l\Iiinchen; Generaldirektor L ü t h gen, 
Zeche Dahlbusch; Bergrat Seemann, Leipzig; Bergdirektor 
Kliver, Oelsnitz; lllr. Garforth, Snydale Hall; Bergmeister 
K o hlrn ann, Diedenhofen; Generaldirektor JII user der Harpener 
Bergbau-Akt.-Ges.; Berghauptmann Grirnmer, Sarajewo; 
Professor S tegm an n, Aachen; lliansfelder Kupferschiefer­
banende Gewerkschaft (Dr. Hoska); Westfälische Berg­
gewerkschaftskasse (Assessor G r a h 1); L'omite central des Huil­
leres de France; Carbonnages de la Societe CockeriL Seraing 
Belgien. 

Von besonders wichtigen Vorträgen in der Abteilung 7, 
Rettungswesen in Bergwerken und verwandten Betrieben. 
erwähnen wir „Die Ausbildung von Hettungsmannschaften 
beim Kohlenbergbau im Kiinigreich Sachsen". „Anweisung zur 
Einrichtung und l'nterhaltung von Grubenwehren". „On Life 
saving apparatus and suggestions for recovering a mine after 
an explosion or underground fire". „Le sauvetage et !es 
sccours d'urgence clans !es desas_tres des tremblements de terre 
et des eruptions volcaniques". „ Uber die neueste Ausgestaltung 
des Rettungswesens bei den Wittkowitzer Steinkohlengruben". 
"Die Tiltigkeit der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in 
Bochum auf 1lem Gebiete des Grubenrettungswesens". "Orga­
nisation du service chirurgical aux charbonnages du bois du 
Bac". „Die Verhütung der Krankheiten beim Caissonbau". . 

Verband polnischer Berg· und Hüttenleute in Öster· 
reich (Zwiazek Görnikow i Hntnikow Polskieh w Austryi). 
Vor kurzem fand in Lemberg die Gründung und Kon­
stitgierung des „ Verbandes polnischer Berg- und Hüttenleute 
in Osterreich" statt. 

Der Sitz des Verbandes ist Lemberg, sein Zweck ist -
wie aus dem Statutenauszug ersichtlich, - die alls~itige 
Förderung des polnischen Berg- und Hüttenwesens in Oster­
reich. Die Verbandsleitung hat eine „Ständige Delegation" 
inne, an deren Spitze als Obmann der Bergingenieur Franz 
Graf Z am o y s k i, Landtagsabgeordneter und Grubenbesitzer 
in Boryslaw, und als Sekretär der Bergingenieur Adam f,uka­
szewski in Lemberg stehen. 

Bei der Gründung cles Verbandes ging man von dem 
Gedanken aus, in dem engeren Kreise des polnischen Berg­
und Hüttenwesens als ein Glied in die Reihe der schon bt­
stehenden internationalen und andersnationalen bergmännischen 
Organisationen zu treten, zur kameradschaftlichen lllitarbeit 
an der Entwicklung dieses Industriezweiges. Der neue Verein, 
hofft, daß sein Erscheinen und die Versicherung des ernstgemeinten 
guten ·willens, am allgemeinen Wohle mitzuwirken, nach dem 
Grundsatze des bergmännischen Zusammenhaltens mit Wohl­
wollen begrüßt werde. 

Die Redaktion unserer Zeitschrift begrüßt die jüngste 
Vereinigung österreichischer Fachgenossen mit einem herzlichen 
„Glück auf" und wünscht ihr ein kräftiges Gedeihen. 

\'eraotwortlichcr Redakteur Franz Kies 1 in ge r. - ßucbdruckcrci der Mao z sehen k. u. k. Hof-Verlags· und Uoiversitäts-l:lucbhandlung io Wien. 


